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Ru nSsch au.
Die Anwesenheit des amerikanischen Ge¬

schwaders unter Admiral Cotton in Kiel wäh¬
rend der dortigen Kaisertage hat bereits zum Aus¬
tausche mehrfacher Freundschaftskundgebungenzwischen
deutscher und amerikanischer Seite geführt. Als
solche sind zu erwähnen der Telegrammwechsel zwischen
Kaiser Wilhelm und Präsident Roosevelt, ferner
die Trinksprüche des Kaisers und des amerikanischen
Botschafters bei dem von letzterem am 26. Juni ge¬
gebenen Festmahle, sowie die am 27. Juni bei dem
Frühstück des amerikanischen Flaggschiffes „Kear-
sarge" zwischen dem Kaiser und dem Admiral Cotton
ausgetauschten Trinksprüche. Gewiß braucht man
allen diesen Kundgebungen keine weitgehende Poli¬
tische Bedeutung beizulegen, da sie in erster Linie
nur als Ausflüsse des internationalen Höflichkeits¬
kodex zu betrachten sind; immerhin zeigen sie aber
mindestens, daß die Beziehungen zwischen Deutschland
und Amerika nach einer Periode gegenseitiger Miß¬
verständnisse zur Zeit wieder die alten normalen
sind, und im Interesse der beiderseitigen Reiche und
Völker kann man nur wünschen, daß sich dies gute
Verhältnis auf lange hinaus erhalten möge.

Im Beisein des Kaisers und zahlreicher Gäste
fand am Samstag auf der Kieler Werft der Stapel-
lauf des Panzerkreuzers . Ersatz Kaiser " statt.
Das neue Schiff, das jüngste seiner Gattung, unter¬
scheidet sich von den beiden gegenwärtig noch im
Bau befindlichen Panzerkreuzern . Prinz Adalbert"
und „Friedrich Karl" in manchen Beziehungen. Es
übertrifft mit einem Deplacement von 9650 Tonnen
sie in der Größe und mit einer Maschinenkraft von
19000 Pferdekräften, sowie einer Fahrgeschwindigkeit
von 22 Seemeilen die Stunde in der maschinellen
Leistung. Das Kohlenfassungsvermögen ist vergrößert
und der Panzerschutz nicht unwesentlich verstärkt
worden. „Ersatz Kaiser" ist also ein in jeder Be¬
ziehung verbesserter Typ. Bemerkenswert ist der
Wegfall größerer Aufbauten, die dem Schiffe eine
große Zielfläche geben könnten. An Armierung führt
der mit 4 mächtigen Schornsteinen versehene Kreuzer
26 Schnellfeuergeschütze von 21,15 und 8,8 ein,
10 Maschinenkanonen, 4 Maschinengewehre und 4
Torpedorohre. Die Gesamtlänge des Schiffes beträgt
128 in. Mit vollen Bunkern kann der Kreuzer 5000
Seemeilen laufen, ohne Kohlen auffüllen zu müssen.

Alterspräsident des neuen Reichstags wird
voraussichtlich der konservative Abgeordnete für
Prenzlau-Angermünde, der Geheime Regierungsrat
von Winterfeldt-Menkin, geboren am 2. März 1823,
werden. Die nächstältesten Mitglieder sind Dr. Rintelen
und Graf Hompesch, beide 1826 geboren. Alters¬
präsidenten oder älteste Abgeordnete waren von 1867
bis 1873 der Konservative von Frankenberg-Ludwigs¬
dorf, geboren 1785, von 1874—1878 der 48 er
Minister von Bonin (altlib.) , dann der Elsäßer
Dollfuß und Graf Moltke. 1893 war Alterspräsident
der Zentrumsabgeordnete Dieben, 1898 sein Fraktions¬
kollege Dr. Lingens.

Ernste Ausschreitungen . Der Telegraph hat
aus mehreren Orten, Plauen, Offenbach, Hof, Hagen,
Gelsenkirchen, Spandau und Dortmund von keines¬
wegs unbedenklichen Vorgängen berichtet, die, von
Sozialdemokraten veranlaßt, sich dort nach dem
Bekanntwerden des Ergebnisses der Stichwahlen
ereignet haben. Es handelt sich dabei um Orte, in
denen die Sozialdemokraten teils gesiegt haben über
bürgerliche Parteien, teils unterlegen sind gegenüber
solchen. Die Stimmung, in der die Straßenauftritte
verübt worden sind, war also teils diejenige eines
lärmenden Triumphes, teils eines erregten Aergers.
Daß es bei diesen Vorgängen nicht glimpflich zugiug,
haben die Leser aus den Depeschen ersehen. Der
Pöbel, unter dem auch die halbwüchsigen jungen
Burschen wieder zahlreich vertreten waren, benahm
sich so ungebärdig gegen die zur Aufrechterhaltung

der öffentlichen Ordnung eingesetzte Schutzmannschaft
und ging sogar tätlich, mit Werfen von harten
Gegenständen, Schlagen, Schießen usw. gegen sie vor,
so daß sie gezwungen war, von der Waffe Gebrauch
zu machen. Auf beiden Seiten ist Blut geflossen.
Als bezeichnende Einzelheiten wird aus Spandau
gemeldet, daß die Menge ihrem wüsten Drange nach¬
ging, trotzdem der dort unterlegene sozialdemokratische
Kandidat Rechtsanwalt Dr. Karl Liebknecht, ein Sohn
des verstorbenen Sozialistenführers, sie zur Ruhe
ermahnte. Nunmehr rächt sich die theoretische Auf¬
reizung und Verwüstung der Gemüter, die die leitenden
Köpfe jahrelang ohne Gewissensbedenken betrieben
Huben. Geordneten Denkens und Empfindens völlig
unfähig geworden, geht die Masse bereits dazu über,
den ruhigen Gegner nicht nur nicht anzuhören, sondern
durch wüsten Lärm sozusagen nieder zu rennen. Ein
Teil fügt daran den vielleicht gar nicht einmal so
großen Schritt vom Verjammlungssaal auf die Straße
und wütet dort gegen Zucht und Ordnung, daß
Flinte und Säbel an die Stelle einfacher Ermahnung
treten müssen. Wir denken, daß Vorgänge wie die
geschilderten eine tiefernste Lehre bilden, vor der auch
optimistisch Veranlagte die Ohren nicht verschließen
können.

München , 27. Juni . Die Verhandlungendes
württembergischen Landtages über den bayrisch-
württembergischen Eisenbahnverkehr haben hier, wie
der „Köln. Ztg." gemeldet wird, eine starke Ver¬
stimmung hervorgerufen. Man wundert sich hier,
daß unter amtlicher Einwirkung die Umgehungsfrage
öffentlich besprochen wurde, ohne daß darüber seit
Menschengedenken jemals von Regierung zu Regierung
verhandelt worden ist. Die Tatsache der Umgehung
Württembergs im Verkehr zwischen Bayern und Baden
wird keineswegs bestritten, aber man behauptet,
Württemberg tue dasselbe sogar mit Oesterreich, also
einem nichtdeutschen Staate . Allgemein sei gebräuch¬
lich, im Verkehr zwischen nur zwei Bahnnetzen die
Umgehungsgrenze von 20 Prozent, also die Benutzung
einer 20 Prozent längeren Strecke, an Stelle der
kürzeren direkten, nicht genau inne zu halten. Nicht
immer sei der kürzeste Weg der billigste. Württem¬
bergs Bahnen seien mehr auf den örtlichen als auf
den Durchgangsverkehreingerichtet. Uebertriebene
Umgehungen könnten durch Vereinbarungen, die bei¬
spielsweise die Grenze auf 10 Prozent herabsetzen,
leicht beseitigt werden. Württembergs Eisenbahnrente
würde aber dadurch kaum wesentlich erhöht werden.

München , 29. Juni . Die „Korresp. Hoffman»"
meldet: Nach eingehender Prüfung aller einschlägigen
Verhältnisse hat sich die bayerische Staatsregierung
entschlossen, von dem Recht der Verstaatlichung der
Pfälzischen Eisenbahnen vorerst keinen Gebrauch zu
machen.

In München  fand am Sonntag die Kon¬
stituierung des neuen Vereins zur Begründung des
„Museums von Meisterwerken der Naturwissenschaften
und Technik" statt. Der Thronfolger Prinz Ludwig
präsidierte der stattlichen Versammlung, in welcher
u. a. auch die bayerischen Staatsminister, sowie her¬
vorragende Vertreter der Naturwissenschaften und
der Technik anwesend waren. Nach dem Gründungs¬
akte sandte die Versammlung eine Begrüßungs¬
deputation an den Prinz - Regenten Luitpold und
eine Huldigungsdepesche an den Präsidenten ab.

Duisburg,  30 . Juni . Unter großem Andrang
begann heute vor dem Schwurgericht der Prozeß
Terlinden.  Die Angeklagten bestreiten ihre Schuld.

Essen  a . d. Ruhr, 30. Juni . Das Krupp sche
Direktorium bringt durch Anschlag in den Werken
zur Kenntnis der Werkangehörigen, daß die Firma
„Friedrich Krupp" laut Eintragung in das Handels¬
register des K. Amtsgerichts Essen vom heutigen
Tage an die Aktiengesellschaft in Firma Friedrich
Krupp, Aktiengesellschaft übergegangen ist.

Karlsruhe,  26 . Juni . Der „Franks. Ztg."
wird von hier geschrieben: Generalmusikdirektor

Felix Mottl wird vom Oktober bis zum nächsten
Mai eine Konzertreise durch Amerika unternehmen.
Er bezieht dafür ein Honorar von beiläufig 100000
Mark. Das amerikanische Unternehmen ist für fünf
Jahre vorgesehen, doch hat Mottl vorerst nur für
die erste Reise vom Großherzog Urlaub erhalten.
Wer an Stelle Mottls in Karlsruhe tritt (denn die
bewilligte Urlaubszeit absorbiert so ziemlich die ganze
Theatersaison), ist noch nicht bekannt.

Plauen  i . V., 29. Juni . Wie der „Voglt. An¬
zeiger" meldet, traten heute hier wegen Ablehnung
einer geforderten Lohnerhöhung 2000 Maurer in den
Ausstand. Der größte Teil der hier beschäftigten
ausländischen Maurer schloß sich an. Auch die
Zimmerleute und andere Bauhandwerker dürften der
Bewegung folgen.

Barmen,  29 . Juni . Gestern mittag fand unweit
Ronsdorf in der Kurve ein Zusammenstoß zweier
vierachsiger Motorwagen der Barmer Bergbahn statt.
Sieben Insassen sind teilweise schwer verletzt.

In der Nacht zu Montag wurde, wie der „D. W."
aus Erlangen  telegraphiert wird, gegen den nachts
12 Uhr 53 Minuten von dort abgehenden Schnell¬
zug 25 München—Berlin (ab München8 abends)
ein Anschlag versucht, indem in der Nähe des Tunnels
vier Schwellen auf die Schienen gelegt waren. Die
Maschine sprang nur mit der Vorderachse aus dem
Geleise. Niemand ist verletzt. Von den Tätern fehlt
jede Spur.

Bamberg,  30 . Juni . Die Spinnerei Kuhn
steht in Flammen, der Schaden ist bedeutend.

Frankfurt  a . M., 30. Juni . Die Schuhwaren¬
fabrik Goldschmidt und Löwenick  und eine An¬
zahl anderer kleiner Werkstätten in der Langestraße
stehen seit heute früh in Flammen. Der Brand ist
bedeutend. Sämtliche Löschzüge der Feuerwehren sind
anwesend. Mehrere Feuerwehrleute wurden verletzt,
einer davon erlitt einen Schädelbruch. Der Rechnei¬
saal wurde durch einstürzende Mauern zertrümmert.
Die Anwesen sind sämtlich niedergebrannt. Der
Schaden ist beträchtlich.

Hamburg,  29 . Juni . Infolge Spielens von
Kindern mit Streichhölzern entstand gestern in Alten-
gamme(Vierlanden) Großfeuer' 24 Gebäude, darunter
10 Wohnhäuser, sind abgebrannt.

Schmalkalden,  30 . Juni . In dem Orte Floh,
welches im Herbst vorigen Jahrs von einer Feuers¬
brunst heimgesucht wurde, brach gestern abermals ein
großer Brand aus. Es sind insgesamt 41 Häuser
mit Nebengebäuden abgebrannt. Im Lauf des Vor¬
mittags gelang es, das Feuer zu löschen.

Lord Rosebery  teilte dem Vorsitzenden des
Londoner Grafschastsrates in einem Schreiben mit,
daß geplant sei, eine technische Hochschule in London
zu errichten, nach dem Muster jener in Charlotten¬
burg. Es seien von ihm, Rosebery, und anderen
Engländern bereits größere Summen zur Verwirk-
lichung dieses Projektes gezeichnet worden, doch hänge
dessen Zustandekommen von der Zuwendung der
Summe von 20000 Pfund Sterling seitens des
Londoner Grafschastsrates ab.

Englischerseits leugnet man, daß den Engländern
eine neue schwere militärische Katastrophe im Somali¬
land zugestoßen sei, wie solche in einer „Havas"-
Depesche aus Dschibuti gemeldet worden war. Die
Aufklärung dieses Widerspruches bleibt abzuwarten.

Wien,  27 . Juni . Wie die Blätter aus Belgrad
melden, verständigte König Peter  die frühere
Königin Natalie  davon, daß alles im alten Konak
ihr gehöre und sie darüber verfügen könne.

Die Pforte machte den Botschaftern in Kon¬
stantinopel Mitteilung über stattgefundene neue
Kämpfe  zwischen türkischen Truppen und
mazedonischen Rebellenbanden.

Von Amerika  aus soll, wie es heißt, der Plan
eines den Baumwollhandel der Welt beherrschenden
riesigen Baumwollringes unter Heranziehung euro¬
päischer Interessenten betrieben werden.
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Madrid,  28 . Juni . Auf der Strecke Bilbao-
Saragossa brach eine Eisenbahnbrücke über den
Najerilla (südlicher Nebenfluß des Ebro) , zwischen
den Stationen San Asenfio und Cenicero, südöstlich
von Miranda, zusammen, als ein Postzug über die
Brücke fuhr. Mit Ausnahme der ersten Lokomotive
stürzte der ganze Zug 15 Meter tief hinab. Achtzehn
völlig zersplitterte Wagen bilden mit der zweiten
Lokomotive einen Trümmerhaufen, der schrecklich an¬
zusehen ist. Nur wenige Personen wurden gerettet.
Angeblich wurden neunzig Tote gezählt, sowie mehr
als hundert Verwundete, von denen viele im Sterben
liegen. Man vermutet noch zahlreiche Tote unter
den Trümmern. Unter den Opfern sind zahlreiche
arme galizische Schnitter und nach dem Bergwerks¬
bezirk von Torrecilla reisende reiche Bergwerksbesitzer
von Bilbao, auch nach Barzelona bestimmte Gendarmen.
Von Logrono gingen Hilfszüge mit Beamten, etwa
hundert Arbeitern, Pionieren, Aerzten und Vereins¬
mitgliedern vom Roten Kreuz nach der Unglücksstätte
ab. Die Einwohnerschaft von Cenicero beteiligt sich
eifrig am Rettungswerk. Das Unglück verursacht
einen furchtbaren Eindruck und allgemeine Bestürzung;
es ist der größte Unglücksfall, der sich je auf den
spanischen Eisenbahnen ereignet hat. Die Presse
verlangt strengste Untersuchung und Bestrafung der
Schuldigen. Um das Schreckensbild zu vervollständigen:
ein Beamter, der Leichen beraubt hatte, mußte ver-
haftet werden.

Tientsin,  30 . Juni . Die hiesigen Zeitungen
heben, wie das Reutersche Bureau meldet, die auf¬
fällige Ansammlung englischer, amerikanischer und
japanischer Flotten im Norden des Golfes von
Petschili hervor. 57 russische Kriegsschiffe, unter
denen sich Fahrzeuge aller Gattungen befinden, sollen
in Port Arthur liegen. Japanische Offiziere, die sich
auf Urlaub im nördlichen China aufhielten, sollen
zurückberufen worden sein.

Tromsö,  27 . Juni . Die Ziegler'sche Nordpol¬
expedition ist gestern abend an Bord der „Amerika"
von Drontheim hier eingetroffen und hat 210 Hunde
und 5 Ponnies eingenommen: Heute nachmittag geht
das Schiff nach Archangelsk und von da direkt nach
der Eisregion.

St . Moritz (Schweiz ), 27. Juni . Die Albula-
bahn (Tusis-Celerina) wurde heute bei glänzendem
Wetter in Gegenwart des Bundesrates und Bundes¬
versammlung feierlich eröffnet. Die Linie Celerina—
St . Moritz wird nächstes Jahr dem Betrieb übergeben.

Württemberg.
Stuttgart,  30 . Juni . (Kammer der Ab¬

geordneten .) Die Kammer der Abgeordneten setzte
heute nachmittag, nachdem der Abg. Kuen für den
zurückgetretenen Abg. Gröber in die Finanzkommission
gewählt worden war, die Beratung des Post- und
Telegraphenetats fort. Wiederum wurden eine Menge
Wünsche und Beschwerden laut, namentlich bezüglich
der Herabminderung der Postfachgebühren, des
Telephonabonnements für Gemeinden mit wenig Teil-
nehmern, die Portofreiheit für Soldatenwäschepackete

Aas Tarmstasttr.
Eine Erzählung aus dem dreißigjährigen Kriege.

1 Bon H. Keims.
- (Nachdruck verboten.)

Die Ruinen von Schloß Waldeneck lagen auf
dem Gipfel des Berges, an dessen Fuße das neue
burgartige Herrenhaus gebaut war, in dem ich einige
Jahre als Hauslehrer zubrachte. Tief im Walde
verborgen lagen die stattlichen Trümmer der alten
Feste, über welche die Sage ihren Schimmer ge¬
breitet hatte. Ringsum im Lande wußten die Leute
zu erzählen von unheimlichem Spuk und gewalt¬
samem Tun , die hier vor Zeiten an der Tages¬
oder Nachtordnung gewesen sein sollten. Es lag
sich gut da oben am lichten Frühlings- oder am
stillen Herbsttage in der tiefen Waldeinsamkeit, in
die selten nur ein Menschenfuß sich verirrte. Dann
und wann kam wohl einmal der alte Schäfer Adrien
mit seiner wolligen Herde da vorbei gezogen, wenn
er im Abendscheine talabwärts ging, oder der Förster,
den die Kinder vom Schlosse nur Barbarossa nannten
wegen seines langen, wallenden, fuchsfarbigen Bartes,
setzte sich ein wenig, um auf den Gesteinstrümmern
auszuruhen und eine neue Pfeife zu stopfen.

Mein Lieblingsplatz war nun ein für allemal
da oben, und manchen Nachmittag habe ich dort bis
zum Sonnen-Untergang gsseffen und mich der tiefen,
heiligen Stille und des sinkenden Lichtes gefreut.
Da trafen der Förster und ich dann manchmal hier

an ihre Angehörigen in der Heimat u. s.w. Minister
v. Soden zeigt sich heute ziemlich entgegenkommend
und will die Postfachgebühren ermäßigen und auch
die Frage, ob nicht die Soldaten Portofreiheit für
die Zusendung von Palleten an ihre Angehörigen
erhalten, Prüfen. Die Stelle eines Postdireklors, die
nach dem Kommissionsbeschlußkünftig in eine Ober¬
ratsstelle umgewandelt werden soll, wurde schließlich
nach der Regierungsvorlage genehmigt, aber der
Wunsch ausgesprochen, daß Mitglieder der Post¬
direktion, die oft lange Zeit wegen Krankheit ihren
Dienst nicht versehen können, sich endlich Pensionieren
lassen sollen. Bezüglich der großen Stellvertretungs¬
kosten erhob sich eine ziemlich lebhafte Debatte. Ein
Antrag Gröbers, die Sache an die Finanzkommission
zurückzuweisen, damit dort ein Verteilungsplan für
die Stellvertretungskostenaufgestellt werden kann,
wird angenommen und die Sitzung um 7' /t Uhr
geschlossen. Nächste Sitzung Mittwoch9 Uhr.

Ulm,  29 . Juni . Seine Majestät der König
traf heute morgen zum Besuch des Offizierskorps
des Feldartillerieregiments Nr. 49 hier ein. Nach
einem Diner im Kasino reifte Seine Majestät um
3 Uhr wieder zurück nach Friedrichshafen.

Nach den neuesten Mitteilungen des Königlichen
Statistischen Landesamts haben sich die Aussichten
auf die Obsternte in Württemberg  wesentlich
verschlechtert. Zuerst schadete den Apfel- und Birn¬
bäumen die regnerische Witterung während der Blüte¬
zeit und späterhin die Trockenheit, zum Teil auch
der Reif vom 19. auf 20. Mai ; vielfach sind die
Früchte stark abgefallen, auch leiden die Bäume durch
Raupenfraß sehr not!  Am wenigsten versprechen die
Apfelbäume; von 114 eingelaufenen Berichten melden
nur 10 eine mittlere Ernte, in allen übrigen Bezirken
sind die Aussichten gering bis sehr gering. Etwas
besser ist der Stand der Birnbäume; 7 Bezirke melden
eine voraussichtlich gute Ernte, eine mittelgute Ernte
39 Bezirke.

Freudenstadt,  29 . Juni . Ein herrliches, wun¬
derbares Wetter war dem gestrigen Sonntag be-
schieden, den sich der Württ . Schwarzwald¬
verein  zu seiner Hauptversammlung in unserer
Stadt gewählt hatte. Tiefblau war den ganzen Tag
über der Himmel, kein Wölkchen war zu erblicken
und eine leicht bewegte Luft machte den Aufenthalt
hier besonders auch in den Waldungen zu einem
überaus angenehmen. So nahm denn auch das vom
hiesigen Bezirksverein des Schwarzwaldvereins sorg¬
fältig vorbereitete Fest einen ausgezeichneten Verlauf.
In den Vormittagsstundentrafen die ca. 300 Fest¬
gäste hier ein, an dem Bahnhof vom Festkomitee
begrüßt und von holden Festdamen mit Schwarzwald¬
sträußchen geschmückt. Mit der Musik voraus zog
man in die reich geschmückte Stadt und bald waren
in den verschiedenen Lokalen fröhliche Gesellschaften
bei dem Frühschoppen vereinigt. Um 1 Uhr begannen
dann im Kurtheater die Beratungen, die unter der
trefflichen Leitung des Vereinsvorstandes, Forstdirektors
Graner-Stuttgart , in ^ Stunden ihre Erledigung
fanden. Dieser eröffnete mit einem Willkommgruß
an die Festgäste die Versammlung und dankte in
herzlichen Worten der Feststadt für den überaus

oben zujammen; und wenn er recht gut gelaunt war,
dann erzählte er auch einmal aus dem reichen Schatze
seines Wissens von der Vergangenheit dieser Trümmer.

So saßen wir auch einmal wieder oben und schauten
vom verfallenen Bergfried ins Land hinaus.

„Könnte viel erzählen, der Alte hier!" sagte
Barbarossa und schlug mit der Hand an die zyklo¬
pischen Mauern des Turmes.

„Soll 's wohl lassen!" sagte ich und bot ihm
eine Zigarre, die er immer gern nahm. „Aber Sie
könnten erzählen, Alter, und wenn ich Sie schön
bitte, dann tun Sie es auch!"

Er blinzelte mich listig an. „Und nachher sagen
Sie unten: ,Da hat mir der Grünrock einmal wieder
ordentlich die Hucke vollgelogen!' Gelt?"

„Wie können Sie so etwas sagen!" erwiderte
ich. „Wir wissen alle, daß Sie kein Münchhausen
sind; also legen Sie los ! Die Stunde ist zu einer
Erzählung aus alten Tagen geeignet wie keine andere.
Sehen Sie, wie die Sonne da unten mit goldenem
Purpurglanz über dem Tale liegt und wie sie hier
oben prächtig durch das Laub scheint? Und alles
still; nur ein Specht dort im Walde, der einen Baum
anschlägt, und in weiter Ferne das geheimnisvolle
Klingen der Samstagabend-Glocke dort unten im Tale!"

„Ja , so lieb ich's auch!" sagte der Förster und
hing seinen Lodenhut an einen Hollunderbusch, der
aus der Mauer wuchs. „Gut denn. Ich will Ihnen
erzählen, wie ich's gehört habe vom Urgroßvater
her, der's wieder von seinem Ahn vernommen; denn
wir sind hier ein uralt angestammtes Förstergeschlecht.

liebenswürdigen Empfang, sowie dem Bezirksverein
für die anerkennenswerten Vorbereitungen. Mit Ge-
nugtuung konnte er ein erfreuliches Anwachsen des
Vereins konstatieren; von 4600 im vorigen Jahre
stieg die Zahl der Mitglieder auf 5200. Namens
der Stadt und des Bezirksvereins Freudenstadt hieß
hierauf Stadtschultheiß Hartranft hier die Mitglieder
des Württ. Schwarzwaldvereins willkommen. Dem
Verein wünschte er ein stetes Blühen und Gedeihen.
Nach dem Kassenbericht standen große Ausgaben im
letzten Jahre der wenn auch erklecklichen Einnahme
von ca. 11000 ^ gegenüber. Die Kasse hatteein
Defizit von 574 das jedoch durch besondere Bei¬
träge gedeckt wurde. Die Zeitschrift kostet den Verein
jährlich 5000 ^ (pro Kopf bei ca. 5000 Mit-
gliedern also 1 ^ ) Bei der Beratung über das
Kartenwerk wurde beschlossen, daß Blatt Triberg
das nächste in der Herstellung sein soll, dann soll
Blatt Pforzheim an die Reihe kommen. Zu diesem
Punkt riet der Vorsitzende, bei der Herstellung der
noch fehlenden Blätter ein etwas langsameres Tempo
einzuschlagen, damit durch Ersparnisse auch an die
Erbauung eines steinernen Turmes auf dem Vogels¬
kopf (zwischen Zuflucht und Nutzstem) gedacht werden
könne. Bei der Wahl des Ortes für die nächste
Hauptversammlung wurde kein Antrag gestellt. Die
Wahl eines solchen bleibt also der nächsten Aus¬
schußsitzung Vorbehalten. Der Vorsitzende schloß um
2 Uhr die Versammlung, worauf sich die Gäste,
215 an der Zahl , zu einem gemeinschaftlichen
Mittagsmahle im Rappensaale vereinigten. Während
des Essens wurden den Anwesenden als Festangebinde
reizende Trinkbecherchen überreicht. Der Vereins¬
vorsitzende toastete auf den erhabenen Protektor des
Schwarzwaldvereins, König Wilhelm II ., an den
auch ein Huldigungstelegramm abging, und Professor
Völker feierte die Feststadt und ihr verdienstvolles
Haupt; Stadtvorstand Hartranft weihte sein Glas
dem fröhlichen Gedeihen des württembergischen Schwarz¬
waldvereins. Fabrikant Dorn - Forbach dankte den
Herren Oberförstern, den Vertretern der königlichen
Forstverwaltung, und Herrn Forstdirektor Graner,
ohne deren Arbeit wir nicht diese herrlichen Wälder
hätten. Zur allgemeinen Heiterkeit der Gäste gab
Oberförster Weich in seiner gewohnten hochoriginellen
Art etwas Preis vom „Mühlfrieder und seinem
Gockeler." Den letzten Toast brachte Oberstleutnant
Baron v. Moltke auf die Damen aus. Kaum waren
die Hochrufe verklungen, so gab die Musik, die wäh¬
rend der Tafel konzertierte, das Zeichen zum Ab¬
marsch in die reizende Umgebung: Teuchelweg, Agnes¬
ruhe, Friedrichshöhe zum Kaffee Stockinger. Nach
kurzem Aufenthalt gings zurück auf die Terrasse
des Kurhotels Waldluft und von hier ebenfalls unter
Musikbegleitung zum Bahnhof, auf welchem sich zur
Abreise die Mehrzahl der Festgäste einsand, während
ein kleinerer Teil hrer blieb, um heute Montag früh
eine Fahrt über Kniebis, Allerheiligen und Ruhstein
zu unternehmen.

Ehingen  a . D., 30. Juni . Gestern vormittag
ereignete sich hier ein recht trauriger und bis jetzt
noch nicht aufgeklärter Vorfall in der unteren Stadt.
Als die Eheleute Moll, am Lamberg wohnend, von
So lange die Grafen von Siebenstern hier im Lande
ansässig, so lange sind die Aschenborns bei ihnen
als Waldheger und Förster in Dienst und Brot gewesen."

„Und nun," begann er, nachdem er die Zigarre
angezündet, „schauen Sie einmal abwärts hier im
Turme; sehen Sie da das Fenster mit dem vor¬
springenden Fries?"

Ich bejahte es.
„Schauens," sagte er und sah sehr ernsthaft da¬

bei aus , „das Fenster hat viel gesehen, wenn man
den Alten trauen darf, die uns vom großen Kriege
erzählen, der dreißig Jahre lang Deutschland heim¬
suchte. Dazumal hauste hier oben ein Graf , der's
mit den Evangelischen hielt, und darum viel aus-
stehen mußte, als Wallenstein mit seinen Wallonen
und Kroaten ins Land brach. Da blieb nimmer
viel Wein im Keller, und die Rößlein im Stall
wollten zur Jagd und Turney nicht mehr gut tun.

Es war kurz nachdem die Kaiserlichen nach kurzer
Berennung auf der Feste eingezogen waren. War
unter ihnen ein junger Graf aus Oesterreich, der
war aus edelm Hause und hielt noch unter seinem
Volke auf Zucht und Ordnung. Der lag hier eine
Weile auf der festen Burg, und Wohl eben deshalb,
weil sie so fest und sicher war und durch Kriegs¬
volk leicht verteidigt werden konnte, hatten sie unter
seiner Bewachung die Kriegskasse hier untergebracht.
Sie war da im Turmzimmer aufbewahrt, das noch
ganz besondere Schrecknisse erlebte, von denen ich
Ihnen erzählen will.



der Kirche heimkamen, fanden sie ihren 9 Jahre alten
Sohn aus einer Stirnwunde blutend in den letzten
Zügen liegend in der Wohnstube vor. Der herbei¬
gerufene Arzt konnte zunächst nur feststellen, daß das
Gehirn ausgetreten und die Verwundung tödlich sei.
Allerlei Vermutungen durchschwirren die Stadt.

Friedrichshafen , 29. Juni . Sänger vom Verein
Frohsinn St . Gallen statteten gestern den letzten
Sonntag wegen Regenwetters verschobenen Besuch
ab. Dieselben trugen im städtischen Kurhaus herr¬
liche Lieder vor.

Bus StaSt» Bezirk unS Umgebung.
Birkenfeld,  30 . Juni . Am Sonntag Nach¬

mittag gegen3 Uhr brach im hiesigen Gemeindewald
„Gänger Ebene* in einem schönen Tannenbestand
Feuer aus. Schulbuben hatten gezündelt und Reisich
zusammengetragen, um ein Feuerle zu machen.
Glücklicherweisewurde der aufsteigende Rauch be¬
merkt von einigen Männern, die sich auf dem Feld
befanden, welche sofort dem Ortsvorsteher Anzeige
machten, worauf Schultheiß Holzschuh  mit dem
Waldschutzpersonalund einigen Leuten hinauszog und
energisch dem Feuer zu Leib rückten. Als praktisches
Löschmittel bewährte sich das Draufschlagen mit kräf¬
tigen Tannenzweigen von der Größe eines Christ¬
baums. Dem so raschen energischen Eingreifen der
genannten Männer ist es zu verdanken, daß das
Feuer lokalisiert blieb, doch ist der schöne Forst auf
eine Ausdehnung von ca. 4 u immerhin beschädigt.
Bei der großen Trockenheit und der an diesem Tag
herrschenden Hitze hätte der Gemeinde durch Umsich¬
greifen des Brandes unermeßlicher Schaden ent¬
stehen können.

Teinach,  29 . Juni . Mitten in der Saison hat
unser Badeort einen schweren Verlust zu beklagen.
Hr. H. Strampfer,  der neue Pächter des Bad-
Hotels, ist in Folge eines Schlaganfalls verschieden.
Der Verstorbene war Besitzer des Freiburger Hofs
in Freiburg.

Nagold,  30 . Juni . In der am Samstag ab¬
gehaltenen Amtsversammlung wurde für den vorderen
Bezirk Oberamtsbaumeister Schleicher zum Oberamts¬
baumeister mit dem Sitz in Nagold und für den
Hinteren Bezirk Werkmeister Bäuerle mit dem Sitz in
Altensteig gewählt; es wurde pro 1903/04 ein Amts¬
schaden von 69000 -/A festgesetzt.

f Pforzheim,  30 . Juni . In vergangener
Nacht wurden die Bewohner des Hauses Altstädter
Kirchenweg 39 in große Aufregung versetzt. In
diesem Hause wohnt schon seit langer Zeit der Ring-
Macher Karl Meßner von Stein, Amt Breiten, der
verheiratet und Vater von 3 Kindern im Alter von
1, 5 und 11 Jahren ist. Zwischen den Eheleuten
bestand ein schlechtes Verhältnis, weil die Frau be¬
rechtigten Grund hatte, an der Treue ihres Mannes
zu zweifeln. Häßliche Familienszenen gehörten zu
den täglichen Begleiterscheinungen dieser Ehe und die
Leute standen auch in Ehescheidung, wenigstens hatte
die Frau die Absicht ausgesprochen, das unwürdige
Verhältnis zu lösen und sich zu diesem Zwecke auch
schon mit einem Rechtsanwalt in Verbindung gesetzt.
Das mußte Meßner nun noch mehr gegen seine Frau

aufgebracht haben, die Szenen vermehrten sich und
in letzter Nacht kam es zur Katastrophe. Meßner
hatte sich einen Revolver gekauft und trug sich seit
einigen Tagen mit dem Entschluß, sich das Leben zu
nehmen. Er muß diesen Entschluß jedoch geändert
haben. Gegen 12 Uhr nachts hörten die Haus¬
bewohner Plötzlich Schüsse aus der Meßner'schen
Wohnung fallen. Nichts Gutes ahnend stürzten sie
herbei, verschafften sich gewaltsam Eintritt in die
Wohnung und fanden dort Meßner mit dem Revolver
in der Hand am Boden liegen, während wenige
Schritte von ihm mit mehreren Kugeln im Kopfe
seine Frau lag. Meßner hatte erst mehrere Schüsse
auf seine Frau abgefeuert, von denen ein Schuß
unterhalb des linken Auges in den Kopf eindrang
und dann sich selbst eine Kugel in die Schläfe ge¬
jagt, die auf der anderen Seite der Schläfe wieder
heraustrat. Beide Verletzte lebten noch und wurden
mit dem Sanitätswagen sofort nach dem städtischen
Krankenhause verbracht, woselbst Meßner heute früh
seinen Verwundungen erlag, während die Frau noch
lebt, aber auch in Gefahr ist. Die 3 Kinder wurden
vorläufig zu Verwandten gebracht.

Vermischtes.
Nürnberg,  26 . Juni . Bei der Strafkammer

kam heute ein interessanter Fall, der sich bereits vor
2 Jahren abgespielt hat , zur Verhandlung. Der
Zahntechniker Friedrich Gottschalk hier hat im März
1901 einem damals 15 Jahre alten Mädchen, welchem
er einen Zahn plombieren sollte, nicht nur diesen
Zahn, sondern mehrere gute Zähne herausgerisfen,
um ein künstliches Zahngebiß „an den Mann* zu
bringen. Nachdem Gottschalk bereits in dem heurigen
gegen ihn angestrengten Zivilprozesse unterlegen ist,
wurde er jetzt, da in jener Handlungsweiseeine
erschwerte Körperverletzung erblickt wurde, von der
Strafkammer zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt.

Freiburg  i . Br., 26. Juni . Wir lesen in der
„N. Bad. Landeszeitung*: Jüngst ging durch die
Presse eine Mitteilung aus der Gemeinde Lütting-
Hausen bei Barmen, nach der der dortige 98 jährige
Bürger Jakob Westen sich vom Wahlvorstandemit
den Worten verabschiedet habe: „Bis en fief Johren !*
Der Mann wollte damit sagen, daß er hoffe, als
103 jähriger wieder seine Stimme abzugeben. Wie
es dort hieß, sei Jakob Westen wohl der älteste
Reichstagswähler im ganzen Reich. Dies ist aber
Wohl der hier wohnende Medizinalrat Dr. Würth,
der älteste Mediziner und älteste Korpsstudent des
deutschen Reiches. Jetzt, wo das freundliche Wetter
dem Greis wieder gestattet, seine täglichen Spazier¬
gänge auf den Schloßberg zu machen, ließ er es sich
auch nicht nehmen, seiner Wahlpflicht zu genügen.
Dr. Würth, der noch sehr munter ist und täglich seine
Pfeife raucht, tritt am 15. April nächsten Jahres in
sein 100. Lebensjahr.

Die „Straßb. Post* erzählt folgendes Wahl¬
stückchen: In einem ländlichen Vorort einer größeren
badischen Stadt erschien bei den Wahlen im Jahre
1898 ein Wähler vor der Wahlkommission mit der
Anrede: „Gute Morge, ihr Herre! Jsch do der

Ort, wo der Pfarrer gsait het, daß i den Zeddel
hintragen soll?* Wahlvorsteher: „Was der Pfarrer
„gsait het", geht uns nichts an; hier ist das Wahl¬
bureau. Geben Sie Ihren Zettel her!* Nachdem
dies geschehen, bleibt der Wähler mit aufgesperrtem
Mund am Wahltisch stehen. Wahlvorsteher: „Es
ist gut, Sie können jetzt gehen!" Wähler: „He, was
krieg i au, daß i den Zeddel doher tragen Hab?"

Ein Konkurrenzstückchen,  das einer gewissen
Komik nicht entbehrt, ereignete sich in einer mittel-
deutschen Residenzstadt. Ein Papiergroßhändler hatte
die Lieferungen eines größeren Postens von Stimm¬
zetteln für den antisemitischen und den nationalliberalen
Kandidaten zu einem Schundpreise einschließlich des
Druckes übernommen. Wie jetzt bekannt wird, ist
der Druck in der sozialdemokratischen Druckerei des
Ortes ausgeführt worden, weil diese am billigsten war.

Balingen,  28 . Juni . VorvergangeneNacht
wurde auf dem bei Lautlingen gelegenen Hofgut
Tierberg, dem Pächter Nufer ein Ochse gestohlen.
Der Hofhund gab Laut, so daß die Bewohner den
Verlust sogleich wahrnahmen und den Dieb verfolgten.
Dieser ließ, als man ihm zu nahe auf die Fersen
kam. den Ochsen laufen und verschwand spurlos. Am
Nachmittag fand man das Tier , welches über einen
Felsen abgestürzt war, mit gebrochenen Gliedern am
Fuße desselben tot liegen.

(Postskriptum.j „Hebe diesen Brief gut auf, lieber
Freund. Sollte ich einmal ein berühmter Mann
werden, kannst Du ihn teuer verkaufen, und teilen
wir dann den Erlös . . . Wenn Du mir jetzt einen
Vorschußd'rauf geben würdest, wäre es mir sehr
angenehm.* („Fl. Bl.*)

1 2

3 4

Kreuz-Charade.
1. 2. Am Hause, 1. 4. Mädchen¬

name, 2. 3. Bezeichnung für schlechte
Männer, 1. 3. Waldbaum, 2. 2. Straf¬
lokal, 3. 1. Stadt in Hannover, 3. 4.
Fluß in Sibirien.

Auflösung des Kreuzrätsels in Nr. 99.
Schilling, Maulbronn, Zollregal.

Mutmaßliches Wetter am 1. und 2. Juli.
lieber der nördlichen Hälfte von Skandinavien und an

der Nordküste Schottlands , sowie weiter nordwestwärts steht
das Barometer aus wenig unter Mittel . Am unteren Aus¬
gang des Aermelkanals , ferner über der westlichen Hälfte
des byskaischen Golfes zeigt sich ein Maximum von 770 mm.
Ueber Frankreich, dem Deutschen Reiche, Deutsch-Oesterreich
und der nordwestlichen Halite von Rußland steht das Baro¬
meter auf über 765 mm. Demgemäß ist für Mittwoch und
Donnerstag bei heißer Temperatur fast ausnahmslos heiteres
Wetter zu erwarten. Infolge der großen Trockenheit der
Atmosphäre steht auch vorläufig noch kein Gewitter in Aussicht,

Am 2. und 3. Juli.
Während der Hochdruck in Süddcutschland wieder etwas

zugenommen hat , bleibt die allgemeine Luftdruckverteilung
ziemlich unverändert . Dagegen hat die Gewitterneigung
über der Schweiz, sowie in Süddeutschland etwas zuge¬
nommen und wird am Donnerstag und Freitag voraus¬
sichtlich einzelne Störungen bringen. Im übrigen wird
sich das größtenteils trockene und heitere Wetter an beiden
Tagen noch fortsetzen.

Eines Tages war mein Urahn hinausgeritten in
den Wald, um für die Tafel der Herrschaften einen
Hirsch zu erlegen. Da begegnete ihm etwas Ver¬
wunderliches. Plötzlich sah er einen Hirsch— und
ein Kapitalhirsch war's dazu; aber wie er durch das
Gebüsch brach und in stürmender Haft vorbeiging,
daß es im Unterholz rauschte und die Zweige der
Tannen wie im Wetter zusammenschlugen, da betete
mein Urahne laut: „Alle guten Geister loben Gott
den Herrn!*

Auf dem Rücken des Hirsches saß rittlings ein
Mann zwischen dem zurückgeworfenen Geweih einge¬
klemmt, und indem er vorbeifuhr, hob und senkte
der Mann blitzschnell die Hand, in der etwas Blankes
blinkte. Dann waren sie verschwunden. Man hörte
nur noch die wilde, tobende Jagd weiter rasen.

Aber der Schreck war bald verwunden. Mein
Urahn wußte jetzt, wer der wunderliche Reiter ge¬
wesen war: kein anderer als der berüchtigte Wild¬
dieb und innigste Feind meines Urahn, der Michel
Sanders oder der „schwarze Michel", wie er bei den
Leuten hieß. Und wie er das erst wußte, da ritt
er auch sofort hinterher, was sein Schecke laufen
konnte. Bald war er aus dem Walde draußen, und
nun ging die Jagd über das freie Feld.

Aber der Reiter auf dem Hirsch war im Nachteile.
Er hatte mit seinem kurzen Genickfänger so mächtig
auf den Nacken des Tieres wieder und wieder ge¬
stoßen, daß dieses Plötzlich zusammenbrach und mit
seinem Reiter einen steilen Abhang hinunterrollte,
um drunten liegen zu bleiben.

Kaum hatte der Reiter sich aus den Zacken des
Geweihes losgemacht, die sein elendes Zeug noch
mehr zerfetzt hatte, als mein Ahn heransprengte.

„Nun sollst Du sterben, Du Hund!" schrie er
ihn an und legte das kurze Gewehr mit Radschloß
auf ihn an, das er als gräflicher Waldheger führte.
„Wie bist Du zu dem Hirsch gekommen?'

Der „schwarze Michel* stand ruhig da , die
Armbrust in der linken Hand. Es flog wie ein
Lachen über sein dunkles Gesicht: „Hier hilft kein
Lügen! Ich schoß nach ihm und traf ihn,  und der
Hirsch fiel. Ich sprang auf seinen Rücken, um ihn
abzufangen; aber wie der Hirsch das Messer fühlte,
da sprang er auf und klemmte mich zwischen die
Zacken. Die Armbrust hatte ich in der Eile mit
der linken Hand gefaßt."

„Stirb, Schurke!" rief mein Ahn und zielte auf
seinen Kopf; „nun ist's genug des Frevels!"

„Halt ein wenig!" rief der arme Sünder , „das
eilt ja nicht so! Wir können uns ja vielleicht zu¬
recht reden!"

„Kein Reden!" rief der Jäger . „Du sollst auf
Deinem Raube liegen!"

„Nur sachte!" sagte Michel. „Laß mich wenig-
stens ein Vaterunser beten!"

„Was? Du Hallunke kommst doch in die Hölle!"
Aber er ließ das Gewehr doch ein wenig sinken.

„Dann ist's Deine Schuld, wenn ich in meinen
Sünden hinfahre!*

„Das hast Du verdient, Du HirschdiebI" schrie
der andere.

„Ach, weißt Du , nimm das Ding da doch her¬
unter! Ich kann's nicht leiden, wenn einer mit einem
geladenen Gewehr auf mich zeigt. Sei vernünftig!
Nimm mich mit auf die Burg , und da kann er ja
mit mir machen was er will, der Graf, und Du ver¬
dienst ein gutes Trinkgeld!"

In diesem Augenblick kam ein Dritter aus dem
Walde herauLgeritten und auf die beiden zu. Es
war ein ganz Unbekannter, aber er sah doch nach
etwas aus , obgleich er keine Waffen und ein ein¬
faches Wams trug.

„Was ist denn hier los?" fragte er, sein Pferd
anhaltend. „Um des Himmels Willen, hört doch
erst, was der Mann zu sagen hat!"

„Der Kerl da ist ein arger Missetäter," sagte
der Ahn, aber er ließ doch den Hahn herunter und
legte die Büchse auf den Sattelknopf. „Doch wenn
der fremde Herr für ihn bittet, dann will ich Gnade
für Recht ergehen lassen. Komm dann mit, Michel!
Aber ein dummer Kerl bist Du doch! Sonst hättest
Du jetzt Deine Kugel im Kopfe und alles wäre
vorbei, und nun kannst Du bis an Dein selig Ende
in die Tretmühle gehen! Gib mir Deine Armbrust,
Michel!"

— (Fortsetzung folgt.) —

(Tüchtiger Geschäftsmannj Sonntagsjäger: „Der
Wildbrethändler Meier ist wirklich eine Perle des
Berufes. Wenn der Einem auf der Straße be¬
gegnet, tut er, als ob er Einen nicht kenne."



Amtliche Bekanntmachungen unS Privat -Anzeigsn.
Calw.

Ergebnis der Neichstagsmalji
im VII. mnrtt. Wahlkreis.

Die am 25. Juni 1903 vollzogene engere Wahl eines Ab¬
geordneten zum deutschen Reichstag im VII. württ. Wahlkreis
lat nachstehendes Ergebnis geliefert:

Oberamts¬

bezirk. Wahl¬
berechtigte.

Abstimmende.

GütigeStimmen.

Hievon fielen auf

Heinrich
Schweickhardt
in Tübingen.

Friedrich
Schrempf

in Stuttgart.

Calw 5546 4811 4805 2597 2208
Herrenberg 5246 4534 4518 1064 3454
Nagold 5163 4455 4453 2005 2448
Neuenbürg 6440 4911 4893 3886 1007

22395 1871118669 9552 9117
Hienach ist

Heinrich Schweickhardt, Kaufmann in Tübingen
als gewählt verkündigt worden.

Calw,  den 29. Juni 1903 . Wahlkommisfär:
Regierungsrat Voelter.

Dir Ortsiirftehrr
werden unter Hinweis auf tz 2 der Ministerialverfügung vom
14. November 1887 (Regierungsblatt Seite 444 ) und auf den
oberamtlichen Erlaß vom 21. Dezember 1901 (Enztäler Nr. 201)
aufgefordert, die von ihnen im abgelaufenen Vierteljahr entgegen¬
genommenen bezw. aufgestellten Regiebaunachweisungen bezw.
Fehlanzeigen hieher einzusenden. Dabei wird bemerkt, daß die
den Gemeinden obliegende Abräumung der Brandstätten als
Regiebauarbeit der Gemeinden zu betrachten ist. Eine gemein¬
schaftliche Fehlanzeige für Hoch- und Tiefbauarbeiten genügt.

Neuenbürg, den 1. Juli 1903 . K. Oberamt.
Amtmann Knapp.

Conweiler.

Hol)-Verkauf.
Am Freitag den 3. Juli d. I . , vormittags 9 Uhr
werden aus dem Gemeindewald auf hiesigem Rathaus zum Ver¬kauf gebracht:

208 Stück tannen Stammholz I.—V. Klasse 250 Fm.,
39 , Baustangen II . Klasse,
47 Rm. tanneue Rinden,

9 Stück eichen Stammholz V. Kl. mit 2,21 Fm.,
2 Rm. dto. Prügel,

wozu Käufer eingeladen werden.
Den 27. Juni 1903.

Schultheiß Gann.

K. Forstamt Calmbach.
Klchri-Ltammholz-

Dkldaiis
am Samstag  den 4. Juli,

vormittags 10 ','2 Uhr
in Calmbach (Forstamtskanzlei)
aus Staatswald Eiberg Abt. 18
Reichertsklinge: 5 Rotbuchen
mit Fm.: 0,4011g, Kl., 0,91 III.
Klasse.

Neuenbürg.

Wohnung
mit 5 Zimmern samt Zubehör
hat zu vermieten

Oberamtspfleger Kübler.
Neuenbürg.

Versteigerung.
Wegen Wegzugs von hier ver¬

steigere ich in meinem Anwesen
Samstag den 4. Juli 1903,

vormittags 9 Uhr
Sopha, Tische, Kleider
und sonstiges Hausgeräte

Fr. Kiz-r Mtw.
DttZiillgerdmd Arudach
steht sich veranlaßt, seinem Gast¬
geber, Hrn. Rößleswirt Aldinger
in Schwann, für seine freund¬
liche Aufnahme und gute Be¬
wirtung beim Liederfest hiemit
auch auf diesem Wege den
besten Dank auszusprechen.

I . A,:
Vorstand Herrmann.
Herrenalb.

Ein tüchtiges

Mädchen
findet sofort Stelle für Küche
zum Spülen rc. bei hohem Lohn.

I . Krrt.
Hotel und Pension z. „Stern ".

In Wildbad
ift ein vor wenig Jahren er¬
bautes

Geschäfts-Verlegung.
Meiner werten Kundschaft, sowie dem geehrten Publikum

die ergebene Anzeige, daß sich mein Geschäft vom 4 . Juli ab
im Hause des Hrn . Sägewerkbes. Schöninger dahier,

gegenüber meiner Eltern Hans, befindet.
Zugleich bringe mein guteingerichtetes Lager inWand- und Taschenuhren,

Optik und Bijouterie
zur Empfehlung.

Reparaturen werden genau und zuverlässig unter einem
Jahr Garantie ausgeführt.

Hochachtungsvoll
KouLs IiMvr, HjnM3,6Ützr.

Grasmähmaschinen,
amerikan. Fabrikat,

Gabelhenwender,
Pferderechen,

Handschlepprechen
empfiehlt

6. k. kau, lauä̂ . UZZekmW

Wohnhaus
mit Metzgerei

mit 5 bis 6000 Angeld zu
verkaufen. Das Haus enthält
außer Laden, Wurstküche, zwei
Kellern, 3 Wohnungen mit je
3 Zimmern, Küche rc. Das
Anwesen ist für einen jungen,
strebsamen Metzger eine vorteil-
hafte Kaufgelegenheit.

Gefl, Offerte an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Ukue Kntoffeln!
3, Ztr. 8,50 ^ ab Station,
sowie alle Sorten Gemüse
und Obst versendet preis¬
würdig
Fr . Krack, Landesprodukte,

Pforzheim.

Zum Küssen
schön ist ein zartes , reines Gesicht,
mit rosigem, jugendsrischem Aus¬
sehen , weißer, sammetweicher Haut
und blendend schönem Teint.
Alles dies erzeugt : Radebeuler
Steckenpferd-Lilienmilch-Seife
v. Bergmann L Ko. , Itadeöeuk-

Aresden allein echte Schutzmarke:
Steckenpferd, ö, St . 50 Pfg. bei:
Karl Wähler, A. Meugart.

Acrnk!
Allen meinen Wählern im 7. Wahlkreis spreche

ich hiemit meinen herzlichen Dank aus. Ihr Vertrauen
— das ich mir unter den obwaltenden Umständen zur
besonderen Ehre anrechne— werde ich dadurch zu recht¬
fertigen suchen, daß ich in gleichem Sinn und Geist
weiter arbeite.

krieäried8ekrewpl.
Bezirkskrankenkasse Neuenbürg.

Die ordentliche

General -Versammlung
findet am

Sonntag den 12. Juli d. I ., nachmittags3 Uhr
auf dem Rathaus in Hosen statt.

Tcrges -Hrdrrurrg:
1. Abnahme der Jahresrechnung pro 1902.
2. Wahl eines Vorstandsmitglieds.
3. Sonstiges ; namentlich Besprechung über die Gehalts¬

regulierung der Kassenärzte, event. Aufhebung der freien
Aerztewahl.

Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein
der Vorsitzende des Vorstands:

Aug. Bleher.

Der

Kessngverein kreunüsednlt
feiert

nächsten Sonntag den 0. Juli
das Fest seiner

clhnenweihe.
Programm:

6 Uhr:
8-/- Uhr:

11 Uhr:
2 Uhr:

8 Uhr:

Tagwache.
Kirchgang, Fahnenweihe.
Festessen.
Festzug durch den Ort nach dem Festplatz:
Festrede; Gesang und musikalische Unterhaltung
daselbst,
Festball in 2 Wirtschaften, Krone und Löwen.
Montag den 6. Jnli

Kinderfest und Wokksöelustigung,
wozu Freunde und Gönner aufs höflichste eingeladen sind.

Die Borstandschast.

Nenenbürg.
Wir beehren uns hiemit Verwandte, Freunde und

Bekannte zur

Feier unserer Hochcit
auf Samstag den 4 . Juki d. I.
in das Gasthaus z. „Anker " dahier -

freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als Per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Karl Wusch,
Warie Seeger,

Tochter des Johann Seeger, Sensenschmied.
SS

'veMloeIi-8tiittWrt. D
vag llabr ßeötknst.

kroipelt» äiircd äen keritrer
^ vr. mul. 0'8t»d»i>r»t

Neuenbürg.
Ei» Mlikktks Zimmer
zu vermieten

Christ. Finkbeiner im Hägle.
Redaktion, Druck und Verlag von L. Ukeeb in Neuenbürg.
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